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Große Anfrage 
des Abgeordneten Dr. Fritz Schumann (Kroppenstedt) und der Gruppe 
der PDS/Linke Liste 

Erneuerung industrieller Kerne 

Wir fragen die Bundesregierung: 

A. Die Konzeption der Bundesregierung zur Sicherung und 

Erneuerung industrieller Kerne in den neuen Bundesländern 

stellt im Juni 1993 bilanzierend fest: „Durch die bisherige 

Privatisierung konnten bereits wesentliche Erfolge beim Er-

halt und der Sicherung industrieller Kerne in den neuen Bun-

desländern erreicht werden. 

Wichtige Beispiele dafür sind: 

für die Autoindustrie: 

Opel-Automobilwerk Eisenach Pkw GmbH; 

für die optische Industrie: 

Jenoptik GmbH/Carl Zeiss Jena GmbH; 

für Schiffbau und Meerestechnologie: 

Volkswerft GmbH, Stralsund; Kvaerner Warnow Werft GmbH, 

Warnemünde; MTW Schiffswerft GmbH, Wismar; 

für die mikroelektronische Industrie: 

Zentrum für Mikroelektronik Dresden GmbH, Dresden; 

für die Stahlindustrie: 

Hennigsdorfer Stahl GmbH; Stahl- und Walzwerk Branden-

burg GmbH; 

für die Bereiche Maschinenbau und Elektrotechnik: 

NILES Werkzeugmaschinen GmbH, Berlin ;  ABB-Bergmann-

Borsig GmbH, Berlin; Werk für Fernsehelektronik GmbH, 

Berlin; 

für die chemische und Mineralölindustrie: 

Leuna-Werke AG, Leuna; Minol Mineralölhandel AG; Addi-

nol Mineralöl GmbH, Lützkendorf. 

1. Automobilindustrie 

a) Wie ist der gegenwärtige Stand des Aufbaus des Opel

-

Automobilwerkes Eisenach Pkw GmbH als industrieller 

Kern? 

Welcher monatliche Produktionsumfang wurde erreicht? 
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b) Wie viele Arbeitsplätze sind in der Region Eisenach 

damit gegenwärtig verbunden? 

c) Wie viele Arbeitsplätze waren es am 1. Januar 1993? 

d) Welche Maßnahmen werden im Umfeld des Opel-Auto-

mobilwerkes in der Region Eisenach weiter vorgesehen, 

um den industriellen Kern zu gestalten? 

e) Bis auf wie viele Arbeitsplätze könnte der industrielle 

Kern bis zu welchem Zeitraum erweitert werden? 

2. Optische Industrie 

a) Wie ist der gegenwärtige Stand der Erneuerung der 

Jenoptik GmbH/Carl Zeiss Jena als industrieller Kern in 

der Region Jena? 

Welcher monatliche Produktionsumfang wurde erreicht? 

b) Wie viele Arbeitsplätze sind in der Region Jena damit 

gegenwärtig verbunden? 

c) Wie viele Arbeitsplätze waren es am 1. Januar 1993? 

d) Welche Maßnahmen werden zur Erneuerung der Jen-

optik GmbH/Carl Zeiss Jena als industrieller Kern in der 

Region Jena weiter vorgesehen? 

e) Bis auf wie viele Arbeitsplätze kann der industrielle Kern 

bis zu welchem Zeitraum erweitert werden? 

3. Schiffbau und Meerestechnologie 

a) Wie ist der gegenwärtige Stand der Erneuerung indu-

strieller Kerne in der Volkswerft GmbH, Stralsund, 

Kvaerner Warnow Werft GmbH, Warnemünde, MTW 

Schiffswerft GmbH, Wismar? 

Welcher monatliche Produktionsumfang wurde jeweils 

erreicht? 

b) Wie viele Arbeitsplätze sind in den Regionen damit 

jeweils gegenwärtig verbunden? 

c) Wie viele Arbeitsplätze waren es jeweils am 1. Januar 

1993? 

d) Welche Maßnahmen werden weiter zur Erneuerung der 

industriellen Kerne vorgesehen? 

e) Bis auf wie viele Arbeitsplätze können die industriellen 

Kerne Schiffbau und Meerestechnologie bis zu welchem 

Zeitraum erweitert werden? 

f) Wie werden sich die Zulieferungen für den Schiffbau 

und die Meerestechnologie aus Mecklenburg-Vorpom-

mern und den anderen Bundesländern gestalten? 

4. Mikroelektronische Industrie 

a) Wie ist der gegenwärtige Stand der Erneuerung des 

Zentrums für Mikroelektronik Dresden als industrieller 

Kern in der Region Dresden? 

Welcher monatliche Produktionsumfang wurde erreicht? 
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b) Wie viele Arbeitsplätze sind in der Region Dresden damit 

gegenwärtig verbunden? 

c) Wie viele Arbeitsplätze waren es am 1. Januar 1993? 

d) Welche Maßnahmen werden zur Erneuerung als indu-

strieller Kern in der Region Dresden weiter vorgesehen? 

e) Bis auf wie viele Arbeitsplätze kann der industrielle Kern 

bis zu welchem Zeitraum erweitert werden? 

S. Stahlindustrie 

a) Wie ist der gegenwärtige Stand der Erneuerung als indu-

strieller Kern der Hennigsdorfer Stahl GmbH und der 

Stahl- und Walzwerk Brandenburg GmbH? 

Welcher monatliche Produktionsumfang wurde jeweils 

erreicht? 

b) Wie viele Arbeitsplätze sind in den Regionen damit 

jeweils gegenwärtig verbunden? 

c) Wie viele Arbeitsplätze waren es jeweils am 1. Januar 

1993? 

d) Welche Maßnahmen werden weiter zur Erneuerung als 

industrielle Kerne vorgesehen? 

e) Bis auf wie viele Arbeitsplätze können die industriellen 

Kerne der Stahlindustrie bis zu welchem Zeitraum erwei-

tert werden? 

6. Maschinenbau und Elektronik 

a) Wie ist der gegenwärtige Stand der Erneuerung als indu-

strieller Kern der NILES Werkzeugmaschinen GmbH, 

Berlin, ABB-Bergmann-Borsig GmbH, Berlin, Werk für 

Fernsehelektronik GmbH, Berlin? 

Welcher monatliche Produktionsumfang wurde jeweils 

erreicht? 

b) Wie viele Arbeitsplätze sind damit jeweils gegenwärtig 

verbunden? 

c) Wie viele Arbeitsplätze waren es jeweils am 1. Januar 

1993? 

d) Welche Maßnahmen werden weiter zur Erneuerung als 

industrielle Kerne vorgesehen? 

e) Bis auf wie viele Arbeitsplätze können diese industriel-

len Kerne im Maschinenbau und in der Elektronik bis zu 

welchem Zeitraum erweitert werden? 

7. Chemische und Mineralölindustrie 

a) Wie ist der gegenwärtige Stand der Sicherung industriel-

ler Kerne der Leuna-Werke AG, Minol Mineralölhandel 

AG, Addinol Mineralöl GmbH, Lützkendorf? 
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Welcher monatliche Produktionsumfang wurde jeweils 

erreicht? 

b) Wie viele Arbeitsplätze sind damit jeweils gegenwärtig 

verbunden? 

c) Wie viele Arbeitsplätze waren es jeweils am 1. Januar 

1993? 

d) Welche Maßnahmen werden zur Erneuerung dieser 

industriellen Kerne weiter vorgesehen? 

e) Bis auf wie viele Arbeitsplätze können diese industriel-

len Kerne in der chemischen und Mineralölindustrie bis 

zu welchem Zeitraum erweitert werden? 

B. Erneuerung industrieller Kerne, deren Sanierung nach der 

Konzeption der Bundesregierung im Juni 1993 noch andauerte 

1. Welche Fortschritte wurden jeweils bei der Erneuerung 

industrieller Kerne erzielt, deren Sanierung nach der Kon-

zeption der Bundesregierung noch andauerte: 

— für die Stahlindustrie: 

EKO Stahl AG, Eisenhüttenstadt; 

— für die Nichteisen-Metallurgie: 

Mansfeld AG, Eisleben; 

— für den Werkzeugmaschinenbau: 

Heckert-Chemnitzer Werkzeugmaschinenbau GmbH, 

Chemnitz; Werkzeugmaschinenfabrik Zerbst GmbH, 

Zerbst; 

— für den Textilmaschinenbau: 

Kändler Maschinenbau GmbH (Wirkbau-Textilmaschi-

nenbau-GmbH, Chemnitz; Wirk- und Spezialnäh-

maschinenbau GmbH, Limbach-Oberfrohna); 

— für den Bereich Fahrzeugbau: 

Deutsche Waggonbau AG, Berlin; 

— für den Bereich Schwermaschinen- und Anlagenbau: 

SKET Maschinen- und Anlagenbau AG, Magdeburg; 

— für die Braunkohle: 

— für die Großchemie: 

Standorte Bitterfeld-Wolfen, Böhlen, Buna, Leuna? 

2. Wie viele Arbeitsplätze sind in welchen Regionen damit 

gegenwärtig jeweils verbunden? 

3. Bis auf wie viele Arbeitsplätze können die industriellen 

Kerne jeweils bis zu welchem Zeitraum erweitert werden? 

4. Für wie viele Betriebe liegen durch die Treuhandanstalt 

bestätigte und finanziell abgesicherte Sanierungskonzepte 

vor? 

In welcher Form erfolgte die Bestätigung jeweils? 

Für welche Betriebe dieser industriellen Kerne wurden 

durch die Treuhandanstalt Unternehmenskonzepte nicht 

bestätigt? 
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C. Weitere Realisierung der Konzeption „Sicherung und Erneue-

rung industrieller Kerne " 

Im Solidarpakt wurde der Kreditrahmen der Treuhandanstalt 

für 1993 zur Erneuerung industrieller Kerne um 8 Mrd. DM 
erhöht. 

1. Wieviel wurde davon tatsächlich für die Erneuerung indu-

strieller Kerne zusätzlich ausgegeben? 

2. Für welche Unternehmen wurde die Erhöhung insbeson-

dere wirksam (mehr als 10 Mio. DM)? 

3. Welche industriellen Kerne sollen im Ergebnis der Realisie-

rung der Konzeption „Sicherung und Erneuerung indu-

strieller Kerne" über die unter A. und B. angeführten indu-

striellen Kerne hinaus erneuert werden? 

Welcher monatliche Produktionsumfang wird dabei jeweils 

erreicht? 

4. Wie viele Arbeitsplätze sind in welchen Regionen damit 

gegenwärtig jeweils verbunden? 

5. Bis auf wie viele Arbeitsplätze können die industriellen 

Kerne in den jeweiligen Regionen bis zu welchem Zeitraum 

erweitert werden? 

6. Für wie viele Betriebe liegen durch die Treuhandanstalt 

bestätigte und finanziell abgesicherte Sanierungskonzepte 
vor? 

In welcher Form erfolgt die Bestätigung jeweils? 

Für welche Betriebe dieser industriellen Kerne wurden 

durch die Treuhandanstalt Unternehmenskonzepte nicht 

bestätigt? 

D. Sachstand der Prüfung der Erneuerung weiterer industrieller 
Kerne 

1. Werkzeugmaschinenbau in Chemnitz über die Heckert-
Chemnitzer Werkzeugmaschinenbau GmbH hinaus 

a) Welchen Umfang hat die Produktion von Erzeugnissen 

des Werkzeugmaschinenbaus in Chemnitz insgesamt? 

b) Wie viele Beschäftigte sind im Werkzeugmaschinenbau 

in der Region  Chemnitz tätig? 

c) Wie viele Beschäftigte gibt es in vor- oder nachgelager-

ten Produktionsstufen? 

cl) Wie viele Beschäftigte sind in mit dem Werkzeug-

maschinenbau zusammenhängenden Dienstleistungs- 

 

und Forschungsbereichen tätig? 

e) Welche Branchen stellen eine Alternative an Arbeitsplät

-

zen zum Werkzeugmaschinenbau in der Region dar? 

2. Produktion für die Automobilerzeugnisse in Zwickau 

a) Welchen Umfang hat die Produktion für Automobil-

erzeugnisse in der Region Zwickau? 



Drucksache 12/6069 	Deutscher Bundestag — 12. Wahlperiode 

b) Wie viele Beschäftigte sind in der Produktion für Auto-

mobilerzeugnisse in der Region tätig? 

c) Wie viele Beschäftigte gibt es in vor- oder nachgelager-

ten Produktionsstufen? 

d) Wie viele Beschäftigte sind in den mit der Produktion für 

Automobilerzeugnisse zusammenhängenden Dienstlei-

stungs- und Forschungsbereichen tätig? 

e) Welche Branchen stellen eine Alternative an Arbeitsplät-

zen zur Produktion für Automobilerzeugnisse in der 

Region dar? 

3. Stahlindustrie in Freital 

a) Welchen Umfang hat die Stahlproduktion in Freital? 

b) Wie viele Beschäftigte sind in der Stahlproduktion tätig? 

c) Wie viele Beschäftigte gibt es in vor- oder nachgelager-

ten Produktionsstufen? 

d) Wie viele Beschäftigte sind in den mit der Stahlproduk-

tion zusammenhängenden Dienstleistungs- und For-

schungsbereichen tätig? 

e) Welche Branchen stellen eine Alternative an Arbeitsplät-

zen zur Stahlproduktion in der Region dar? 

4. Maschinenbau in Magdeburg über die SKET Maschinen-

und Anlagenbau AG hinaus 

a) Welchen Umfang hat die Produktion von Erzeugnissen 

des Maschinenbaus in Magdeburg? 

b) Wie viele Beschäftigte sind im Maschinenbau in der 

Region tätig? 

c) Wie viele Beschäftigte gibt es in vor- oder nachgelager-

ten Produktionsstufen? 

d) Wie viele Beschäftigte sind in mit dem Maschinenbau 

zusammenhängenden Dienstleistungs- und Forschungs-

bereichen tätig? 

e) Welche Branchen stellen eine Alternative an Arbeitsplät-

zen zum Maschinenbau in der Region dar? 

5. Maschinenbau in Halle 

a) Welchen Umfang hat die Produktion von Erzeugnissen 

des Maschinenbaus in Halle? 

b) Wie viele Beschäftigte sind im Maschinenbau in der 

Region tätig? 

c) Wie viele Beschäftigte gibt es in vor- oder nachgelager-

ten Produktionsstufen? 

d) Wie viele Beschäftigte sind in mit dem Maschinenbau 

zusammenhängenden Dienstleistungs- und Forschungs-

bereichen tätig? 
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e) Welche Branchen stellen eine Alternative an Arbeitsplät-

zen zum Maschinenbau in der Region dar? 

6. Waggonbau in Dessau, Ammendorf, Niesky, Bautzen und 
Görlitz 

a) Welchen Umfang hat die Erzeugung von Waggons in 

Dessau, Ammendorf, Niesky, Bautzen und Görlitz? 

b) Wie viele Beschäftigte sind bei der Herstellung der Wag-

gons an den jeweiligen Standorten tätig? 

c) Wie viele Beschäftigte gibt es jeweils in vor- oder nach-

gelagerten Produktionsstufen? 

d) Wie viele Beschäftigte sind in mit dem Waggonbau 

zusammenhängenden Dienstleistungs- und Forschungs-

bereichen tätig? 

e) In welchem Umfang steht eine Absatzförderung durch 

die Bundesregierung in Nachfolgestaaten der Sowjet-

union zur Verfügung? 

7. Herstellung von Landmaschinen 

a) Welchen Umfang hat die Erzeugung von Landmaschi-

nen in Leipzig, Weimar, Singwitz, Schönebeck, Neustadt 

(Sachsen), Elsterwerda, Wutha sowie an weiteren Stand-
orten? 

b) Wie viele Beschäftigte sind bei der Herstellung von 

Landmaschinen an den jeweiligen Standorten tätig? 

c) Wie viele Beschäftigte gibt es jeweils in vor- oder nach-

gelagerten Produktionsstufen? 

d) Wie viele Beschäftigte sind in mit dem Landmaschinen-

bau zusammenhängenden Dienstleistungs- und For-

schungsbereichen tätig? 

e) In welchem Umfang steht eine Absatzförderung durch 

die Bundesregierung in Nachfolgestaaten der Sowjet-

union zur Verfügung? 

f) Welche Branchen stellen an den jeweiligen Strandorten 

eine Alternative an Arbeitsplätzen zum Landmaschinen-

bau dar? 

8. Chemieanlagenbau 

a) Welchen Umfang hat die Produktion von Erzeugnissen 

des Chemieanlagenbaus in Leipzig und Staßfurt? 

b) Wie viele Beschäftigte sind im Chemieanlagenbau in 

Leipzig und der Region Staßfurt tätig? 

c) Wie viele Beschäftigte gibt es in vor- oder nachgelager-

ten Produktionsstufen? 

d) Wie viele Beschäftigte sind in mit dem Chemieanlagen-

bau zusammenhängenden Dienstleistungs- und For-

schungsbereichen tätig? 
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e) Welche Branchen stellen eine Alternative an Arbeitsplät

-

zen zum Chemieanlagenbau in den Regionen dar? 

E. Zusammenarbeit mit den Ländern 

1. Die Sicherung welcher industriellen Kerne ist Gegenstand 

von Vereinbarungen von Treuhandanstalt und 

a) dem Land Berlin, 

b) dem Land Brandenburg, 

c) dem Land Mecklenburg-Vorpommern, 

d) Sachsen, 

e) Sachsen-Anhalt, 

f) Thüringen? 

2. In welcher Form liegen die Vereinbarungen jeweils vor? 

F. Die Konzeption sieht vor: „Die Treuhandanstalt wird verstärkt 

Maßnahmen ergreifen, um das Vertrauen der Abnehmer in 

den Bestand sanierungsfähiger Unternehmen zu festigen, z. B. 

durch Aussagen über die Sicherheit der Vertragserfüllung die-

ser Unternehmen. " 

In welcher Form und für welche Unternehmen wurden ent-

sprechende Maßnahmen ergriffen? 

G. Die Konzeption sieht vor; „Die Treuhandanstalt ist bereit, im 

Rahmen ihrer finanziellen Möglichkeiten Investitionsvor-

haben von Treuhand-Unternehmen mit hohem Beschaffungs-

volumen in den neuen Bundesländern zu unterstützen und zu-

sätzliche Lieferungen von Treuhand-Unternehmen im Zuge 

eines beschleunigten InfrastrukturAusbaus zu fördern. " 

1. Welche Investitionsvorhaben wurden zusätzlich unter-

stützt? 

2. Durch welche Unternehmen erfolgten zusätzliche Liefe-

rungen? 

H. Die Konzeption sieht vor: „Unternehmen aus den neuen Bun-

desländern werden präferenziell in vorgesehene Vorhaben 

der finanziellen Zusammenarbeit (FZ) mit Entwicklungslän-

dern einbezogen; es ist ebenfalls eine stärkere Ausschöpfung 

und Bevorzugung von Unternehmen aus den neuen Bundes-

ländern bei Hermes-Deckungsmöglichkeiten für Entwick-

lungsländer vorgesehen. " 

1. Welche Unternehmen wurden seit Juni zusätzlich in die 

finanzielle Zusammenarbeit einbezogen? 

2. Wie hoch waren die Hermes-Deckungsmöglichkeiten für 

die Unternehmen aus den neuen Ländern im Juni 1993? 

Wie hoch war der Anteil der Unternehmen aus den neuen 

Ländern an den Hermes-Deckungsmöglichkeiten insge-

samt? 

3. Wie hoch sind die gegenwärtigen Deckungsmöglichkeiten 

der Unternehmen aus den neuen Ländern? 
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Wie hoch ist der Anteil der Unternehmen aus den neuen 
Ländern an den Hermes-Deckungsmöglichkeiten insge-
samt? 

4. Welchen Unternehmen wurden zusätzliche Deckungsmög-
lichkeiten eingeräumt? 

5. Welche Veränderungen ergeben sich aus den Beschlüssen 
der Konferenz der Wirtschaftsminister der Länder am 
7./8. Oktober 1993? 

I. Management-KG 

Die Management-KGs sind der direkten Einflußnahme der 
Treuhandanstalt und der Länder entzogen. 

Welche Rolle spielen die Management-KGs bei der Erneue-
rung industrieller Kerne? 

J. Die Konzeption der Bundesregierung zur Erneuerung indu-
strieller Kerne sieht weiter vor: „Für eine überschaubare Zahl 
von sanierungsfähigen Großunternehmen, für die sich noch 
keine Privatisierung abzeichnet, wird die Treuhandanstalt 
weiterhin fallbezogene Einzelsanierungslösungen verfolgen. " 

1. Welche Großunternehmen sind das? 

2. Wie viele Arbeitsplätze sind mit den Großunternehmen 
jeweils gegenwärtig verbunden? 

3. Welche Rolle können die Unternehmen jeweils als indu-
strieller Kern spielen? 

K. Beteiligung der Betroffenen 

1. In welcher Form wurde die Konzeption der Bundesregie-
rung zur Sicherung und Erneuerung industrieller Kerne 
öffentlich gemacht? 

2. Von welchen Belegschaften liegen der Bundesregierung 
Stellungnahmen zur Konzeption vor? 

3. Was sind die Hauptaussagen der jeweiligen Stellungnah-
men der Belegschaften? 

4. Von welchen Gewerkschaften liegen der Bundesregierung 
Stellungnahmen zur Konzeption vor? 

5. Was sind die Hauptaussagen der jeweiligen Stellungnah-
men der Gewerkschaften? 

6. Von welchen Kommunen liegen der Bundesregierung Stel-
lungnahmen zur Konzeption vor? 

7. Was sind die Hauptaussagen der jeweiligen Stellungnah-
men der Kommunen? 

8. Von welchen Unternehmerverbänden liegen der Bundes-
regierung Stellungnahmen zur Konzeption vor? 

9. Was sind die Hauptaussagen der jeweiligen Stellungnah-
men der Unternehmerverbände? 
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L. Erkenntnisse der Bundesregierung 

1. Mit welchen Ergebnissen wurde die Konzeption im Kabi-

nett beraten? 

2. Erfahrungen bei der Realisierung 

a) Welche Erfahrungen hat die Bundesregierung bei der 

Realisierung der Konzeption gesammelt, welche Maß-

nahmen wurden nicht oder nur teilweise erfüllt? 

b) Welche Veränderungen der Konzeption hält die Bundes-

regierung unter den gegenwärtigen Bedingungen für 

notwendig? 

Wird es eine überarbeitete oder veränderte Fassung der 

Konzeption zur Erneuerung industrieller Kerne geben? 

Wann und in welcher Form wird eine veränderte Kon-

zeption der Öffentlichkeit und den betroffenen Betriebs-

räten, Betrieben, Gewerkschaften und Kommunen vor-

gestellt? 

c) Welche Rolle spielt die Erneuerung industrieller Kerne 

1994? 

Wie ist zu erklären, daß im Entwurf des Jahresplans der 

Treuhandanstalt 1994 die Erneuerung industrieller 

Kerne nicht erwähnt ist? 

Bonn, den 29. Oktober 1993 

Dr. Fritz Schumann (Kroppenstedt) 
Dr. Gregor Gysi und Gruppe 






